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igus® meine-kette ... Energieführen leicht gemacht ...

Geschlossene Roboterkette – leicht zu öffnen

Auch als fertig konfektioniertes Komplettsystem,

inklusive Leitungen mit 36 Monaten Garantie

plastics for longer life®

igus® GmbH   Tel. 02203-9649-800   info@igus.de

triflex® TRCF für höchste Anlagenverfügbarkeit

● 3-Kammersystem für dicke, steife Schläuche

und viele Leitungen
● Einfaches Aufklappen mit Schraubendreher 
● Kürz- oder verlängerbar 
● jetzt 25% höhere Zugbelastung
● Baugrößen 65, 85, 100 Ø

Video unter igus.de/triflexTRCF

Besuchen Sie uns: Hannover Messe – Halle 17 Stand H04 | Interpack – Halle 18 Stand G12

Mit Yumi bietet ABB einen kolla-
borativen Zweiarm-Roboter für die 
Kleinteilmontage. Die Roboterlö-
sung umfasst flexible Greifhände, 
Teile-Zuführsysteme, kameraba-
sierte Teileerkennung sowie eine 
leistungsfähige Robotersteuerung.

Neben 6-Achs-Roboterarm, sensi-
tivem 3-Finger-Greifer und 3D-Ka-
merasystem verfügt Apas Assis-
tant von Bosch über eine hoch-
sensible Sensorhaut. Ihre kapaziti-
ve Sensorik überwacht die nahe 
Umgebung des Roboters.

1. 2.

Comau hat – derzeit noch als Kon-
zeptstudie – den kollaborierenden 
Roboter Aura vorgestellt. Er eignet 
sich für hohe Traglasten. Der Ro-
boter verfügt über eine weiche, 
sensitive Haut und ist mit viel Si-
cherheitstechnik ausgestattet. 

Der Cobotta von Denso ist mit 
3,8 kg leicht und arbeitet mit Trag-
lasten von bis zu 500 g. Die Steue-
rung ist in den Roboterarm integ-
riert. Aktuell handelt es sich noch 
um einen Prototypen, der Cobot 
kommt aber bald auf den Markt. 

3. 4.

Fanuc hat drei kleine, kollaborati-
ve Roboter ins Portfolio aufge-
nommen: CR-4iA, CR-7iA und CR-
7iA/L. Die drei Neuzugänge treten 
in die Fußstapfen des größeren, 
grünen kollaborativen Roboters 
CR-35iA, der 35 kg Traglast bietet. 

Der vernetzte, feinfühlige und 
lernfähige Roboter Franka Emika 
kommt noch 2017 auf den Markt. 
Drehmomentsensoren in allen sie-
ben Gelenken erlauben, dass der 
Roboter in Ultraleichtbauweise di-
rekt mit Menschen arbeitet.

5. 6.

Duaro heißt der kollaborierende 
Zweiarm-Roboter von Kawasaki. 
Es handelt sich um einen Scara-
Roboter. Die integrierte Collision-
Detection-Funktion erlaubt dem 
Roboter die direkte Zusammenar-
beit mit Menschen.

Möglich wird die Mensch-Roboter-
Kollaboration durch die integrierte 
Gelenksensorik des LBR iiwa, der 
mit 7 oder 14 kg Traglast erhältlich 
ist. Programmiert werden kann der 
Kuka-Roboter auch von Werkern 
ohne Programmierkenntnisse.

7. 8.

Mabi bietet mit dem Speedy 12 ei-
nen flexiblen Sechsachser. Ein 
hochauflösender Absolut-Feed-
back-Encoder sorgt für eine hohe 
Positioniergenauigkeit auch in 
High-speed-Anwendungen. Die 
Steuerung erfolgt intuitiv.

Dank einer Kombination aus Nach-
giebigkeit und fortschrittlicher 
Sensortechnologie passt sich 
Sawyer von Rethink Robotics sei-
ner Umgebung an. Sawyer verfügt 
über integrierte Kameras – am 
‚Kopf‘ und am Handgelenk. 

9. 10.

Die neue TX2touch-Baureihe von 
Stäubli ist mit einem komplexen 
Safetypaket ausgestattet. Dazu 
zählt die ‚Safety-Skin‘. Diese be-
rührungsempfindliche Oberfläche 
sorgt für sofortigen Stopp bei di-
rektem Kontakt zum Menschen.

Der Tischroboter UR3 von Univer-
sal Robots wiegt 11 kg. Er bietet ei-
ne Traglast von 3 kg, eine 360°-Ro-
tation an allen Drehgelenken so-
wie eine endlose Rotation an der 
Werkzeugschnittstelle. Seine gro-
ßen Brüder sind UR5 und UR10.

11. 12.

Yaskawa stellt mit dem Motoman 
HC10 einen kollaborierenden Ro-
boter vor. Der Prototyp mit 1,2 m 
Reichweite und 10 kg Handha-
bungsgewicht soll gemäß der tech-
nischen Spezifikation ISO TS15066 
freigegeben werden.

13.

Marktübersicht

Diese Roboter können ohne Schutzzaun mit Menschen zusammenarbeiten (Reihenfolge alphabetisch)

nisatorische Lösungskonzepte zu 
erarbeiten. Volkswagen verfolgt 
den Weg, für ausgewählte Anwen-
dungen Pilotprojekte durchzufüh-
ren, um eigene Planungskompe-
tenz für Arbeitsplätze mit Mensch-
Roboter-Kooperation aufzubauen. 
„Mit den Ergebnissen der Pilot-
projekte können die erwarteten 
ergonomischen und auch wirt-
schaftlichen Potenziale validiert 
werden“, erklärt Heyn. Besonders 
wichtig bei der Planung und Rea-
lisierung von MRK-Anwendungen 
seien aber nicht zuletzt die be-
troffenen Mitarbeiter. Sie werden 
bei Volkswagen von Beginn an in 
die Gestaltung der Arbeitsplätze 
und der Abläufe mit einbezogen. 
„Dieser Ansatz hat sich in der Pra-
xis bewährt: Mittlerweile haben 
wir in den Volkswagen-Werken 
Bratislava, Salzgitter und Wolfs-
burg, in den Audi-Standorten In-
golstadt und Györ sowie bei Sko-
da in Vrachlabi erfolgreich MRK-
Anwendungen in die Linie integ-
riert“, berichtet Heyn.
Den Mitarbeiter sieht auch  Ha-

rald von Heynitz, Partner bei 
KPMG, als entscheidenden Faktor: 
„Industrie 4.0-Anwendungen und 
die Mensch-Roboter-Kooperation 
können nur erfolgreich sein, wenn 
alle Mitarbeiter einbezogen wer-
den. Einwände, Ängste und Be-
fürchtungen der Stammbeleg-
schaft sollten unbedingt aufge-
nommen und diskutiert werden.“ 

Susanne Nördinger 
studierte Lebensmittel-
technologie an der TU 
München. Ist Spezialis-
tin für Robotik, Schwei-
ßen und Automation. 

susanne.noerdinger@produktion.de

»Mit einfacher, robuster 
Automatisierung und intui-
tiver Vernetzung von 
Mensch und Technik stei-
gern wir Effizienz, Qualität 
und Ergonomie.«

Ralf Schönherr, Projektleiter  
innovative Automatisierung und 
Mensch-Roboter-Kollaboration  
bei BMW
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